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Eıgentümer bei der Industrieretorm Einbufßen erlitten. So Modells mehren sıch 1U  . tür die Revolution der Militärs
WAar für die Bischofskonferenz nıcht allzuschwer, siıch die inneren und außeren Bedrohungen. Je mehr S1Ee VO  S

der Seite der derzeitigen Machthaber als Gewıissen der iıhren Zielvorstellungen verwirklichen, desto ernsthafter
Natıon auszuwelsen. Dıie Bildungsreform 1ber greift auft wiırd auch der Wıderstand die letzte Regierung 1n
ein Gebiet über, in dem die Kırche selbst stark prasent 1St. Lateinamerika, tür die Befreiung und Gerechtigkeit mehr
Bestimmend 1im katholischen Schulwesen sınd fachlich und als eın verbales Pflichtsoll auf internationalen Konferen-
materiell gut ausgerustete höhere Schulen, eingerichtet und zen 1St. Zugute kommt solchem Wıderstand, der 1in den

VO  3 Ordensgemeıinschaften ausländischer Her- Nachbarländern Bolıyien und Chiule heute wıeder regıert,
kunft Auf diesen Schulen wurde und wırd noch mehrheit- dafß erus Generäle noch nıcht verstanden, iıhre „Be-
lıch der Nachwuchs der finanzkräftigen Minderheit der freiung auf Betehl“ 1n eiıner starken Volksbewegung
peruanıschen Gesellschaft ErZOYECN. Sıe 1St der Revolutions- verankern. Dıie tehlende Massenbasıis oll 1U anstelle des
regierung natürliıch nıcht ohl9 und S1e haben erfolglosen INAMOS ıne eigene Parteı der Miılıtär-
auch den Biıschöfen hre Meınungsäufßerungen ZUgunsten der regıerung schaften. Zur Vorbereitung ihrer Gründung 1St
„Revolution“ verübelt, iıhren Wıderspruch ZU Teil auch nach den Februarereignissen ıne Kommıissıon gebildet
MIt Denunzıationen 1in Rom un mıi1it der Drosselung nan- worden. Als wichtigstes Merkmal der Parte1 annte Gene-
zieller Unterstützung für kırchliche Werke bekräftigt. ral Velasco die Mitbestimmungsidee, jene SPArtCIpACION ,

die bereits die wirtschaftlichen, soz1alen un kultu-
rellen Organısationstormen kennzeichnet. Bisher sınd dort

omm die militärische Einheitspartei? dıe Ergebnisse bescheiden. Nur wenıge Peruaner VeI-

stehen CS, die geschenkten uen Rechte auch 1mM eigenen
Nun, scheint CS, sehen diese Schichten NEeEUeEe Chancen, Interesse wahrzunehmen. Nach solchen Erfahrungen sınd
die Kırchenführung wiıeder deutlicher auf eiınen „antı- auch die polıtischen Chancen einer militärischen Einheits-
revolutionären“ Kurs bringen. Nach einer relatıv lan- parteı in einem noch relatıv freiheitlichen Rahmen gering.
SCH Schonfrist für die Entwicklung des peruanıschen Hıldegard Lünıng

Kurzinformationen
Vom bıs Marz in Bonn-Bad Godesberg die Vollver- dem Grundsatz der Ehe auf Lebenszeit ausgeht, und eın Schei-
sammlung des Zentralkomitees der deutschen Katholiken. Sıe dungsrecht, das nıcht die Behauptung des einen Ehegatten, die
wurde eröftnet durch einen Lagebericht ıhres Präsiıdenten, Kul- Ehe se1 gescheitert, sondern ausschliefßlich die objektiv unheil-
tusmınister Bernhard Vogel, SOWI1e durch den Jahresbericht des Aare Zerrüttung der Ehe als Scheidungsgrund anerkennt, daß
Generalsekretärs, Friedrich Kronenberg. Vogel begrüßte Aaus- die Dauer der Trennung WAar Juristisch eiıne Vermutung für
rücklich dıe Entscheidung des Bundesverfassungsgerichtes ZUY das Scheitern der Ehe ISt, dıie ber für den Ehegatten, der
Fristenregelung, kam ber auch auf andere aktuelle Fragen, w1e der Ehe ftesthalten will, widerlegbar seın mu{flß Ferner wurde
die ernstie Lage der Kırche 1n den Ländern Ost- und Mittel- iıne umtassende Härteklausel gefordert. Als (Gast der Voll-
europas, die sıch verschärfende Arbeitslosigkeit und den glimpf- versammlung sprach der Vorsitzende der bischöflichen Kom-
liıchen Abschlufß des Verfahrens rot. Küng, sprechen. 1SS10N für Laienfragen, Bischot Franz Hengsbach (Essen), ber
Für nde 1976 kündıgte eınen Kongreß Fragen der Fant- die „Aufgabe des Zentralkomitees der deutschen Katholiken“.
wicklungspolitik A der gemeinsam VO: „Katholischen Arbeits- Er plädierte für eine 7Zusammenarbeit miıt der Bischofskonfe-
kreis Entwicklung un Frieden“ (KAEF) und der evangelı- yeNZ, für die 1n Gestalt der geplanten „Gemeinsamen Kon-
schen „Arbeitsgemeinschaft für iırchlichen Entwicklungsdienst“ terenz“ demnächst einen konkreten Rahmen geben oll Kom-
AGKED) durchgeführt werden oll In einer Stellung- muniıkationen und Kooperatıonen würden ber dıie jeweılige
nahme ZUY Änderung des Ehe- und Ehescheidungsrechts machte Eigenständigkeit un Eigenverantwortlichkeıit der beiden Gre-
sıch die Vollversammlung mit geringfügigen Modifikationen be1 mıen nıcht NTa  en, Was dadurch zu Ausdruck ebracht würde,
I11Ur eiıner Gegenstimme und eıner Enthaltung dıe Feststellung dafß keinen „klassıschen“ Vorsitzenden ın der gemeınsamen
des geschäftsführenden Ausschusses VO: 75 eıgen, daß Konterenz geben werde. Nach dem Statut WAar die
die VO  3 der soz1ial-liberalen Mehrheit 1m Rechtsausschufß des Bıldung D“O  S Kommuissionen des Zentralkomitees notwendıg
Deutschen Bundestages durchgesetzte Form des Zerrüttungs- geworden. Die Vollversammlung eschlo{fß Aufgabenteilung und
prinz1ıps „ungerecht, unsoz1ıal und unlı:beral“ 1St. Das Zentral- Zusa.mmensetzung der Kommissıonen Politik; Vertas-
komitee ordert Z wıederholten Male eın Eherecht, das VO  3 SUuNgs, Recht: Wırtschaft und Gesellschaft; Bildung
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und Kultur:;: Ehe und Familie; K5 Publizistik; Inter- Landes entscheıden, „1nN welche Grundrichtung sıch unseIre Ge-
nationale Aufgaben; Sozialer Dienst; Pastorale sellschaft in Zukunft entwickeln wird“. Die Wähler werden aut-
Grundiragen; Freizeıt). Ferner eschlo{fß die Vollversamm- gefordert, Abgeordnete und Parteıen nach Argumentatıon und
lung dıe Bildung einer Arbeitsgruppe „Katholische Sozial- Absıchten fragen und ritisch prüfen. Von den aktuellen
lehre“ Dıiıe ahl eines ÖOrtes tür den Katholikentag 1mM wirtschaftlichen Schwierigkeiten sollten sıch die Wäihler nıcht
Jahr 1978 fiel einstiımm1g aut Freiburg. dazu verleiten lassen, Stimmenthaltung ben der Sal radı-

kale Parteıen wählen.
Mıtte März veröftentlichten die tünt Bischöfe nordrhein-west-
fälischer Dıözesen iıne passagenweise sehr ar ftormulierte Der Schweizer Nationalrat hat in der Sıtzung VO: März
Erklärung den in Nordrhein-Westtalen 4. Maı att- 1975 ıne Neuordnung der Stratbarkeit des Schwangerschafts-
findenden Landtagswahlen (Wortlaut 1n KNA-Dokumenta- abbruches in der Schweiz und dam  ıt auch die Fristenlösung

abgelehnt. Gegen die Volksinitiative und die Standesinitiatıvet10n, 7/5) Eıngangs versichern dıe Bischöte, CS liege ıhnen
fern, „4£Uu politischen Fragen Stellung nehmen, 1n denen des antons Neuenburg tür die Straflosigkeit des Schwanger-
Katholiken unbeschadet iıhres Glaubens verschiedener schaftsabbruches schlägt der Bundesrat 1n eıner Gesetzesvorlage
Meınung seın können“. Sıe müften ber nachdrücklich auf ber den „Schutz der Schwangerschaft und die Neuordnung der
staatliche und gesellschaftliche Bereiche hinweısen, „1N denen Stratbarkeit des Schwangerschaftsabbruches“ eıne erweıterte
sittliche Grundentscheidungen getroffen werden, die tür den Indikationenlösung VOTLTr (zur medizinıschen N  a die eugenische,
Christen VO erheblicher Bedeutung sind“. In Punkten üben thısche und soz1ale Indikation). Die nationalrärtliche Kommis-
die Bischöte Kritik bestimmten Gesetzes- und Reformvor- S10N, die den Gesetzesentwurt vorzuberaten hatte, schlug da-
haben, die sıch mehrheitlich aut den Bundesgesetzgeber bezie- wWwe1l LOösungen VOLT dıe Mehrheit (durch Stichentscheid
hen Zu dem dem Bundestag vorgelegten Gesetzesentwurtf der Kommissionspräsidentin) torderte dıie Fristenlösung, die den
ZUr Änderung des Fhe- und Familienrechts R CS durch diıe- Schwangerschaftsabbruch 1n den erstien W:2 Wochen hne jede

Grundangabe estrattreiı erkiärt, die Minderheit eıne soz1almedi-sen „sollen die Scheidungsvoraussetzungen derart erleichtert
werden, dafß praktisch LUr eine Gemeinschaft auf Zeıt entsteht, zınısche Indikationenlösung, die gegenüber dem geltenden echt

(medızınısche Indikation) dem AÄArzt gESTALLEN würde, be1 derwelche dıe Bezeichnung ‚Ehe‘ ıcht verdient“. Mıt Besorgn1s
musse gefragt werden, welche Folgen dieses Gesetz für den Beurteilung der Frage, ob eine schwere und langdauernde Be-
schutzloseren Partner 1m Regelfall die Ehefrau — und für die einträchtigung der Gesundheit der Schwangeren sel;
Kinder hat. Am Entwurt des (Gesetzes über eın elter- auch Umstände berücksichtigen WI1e: schwere, ıcht anders
Iiches Sorgerecht begrüßen die Bischöte „das Bemühen, den be- 1abwendbare soz1iale Notlagen, eıne mit großer Wahrscheinlich-
nachteiligten Kındern wırksamer helfen“. ber INa  — dürte keit VvOrausse.  are dauernde un schwere Schädigung des Kındes
Ort ıcht die Ausnahme ZUr Regel machen und „den Staat auch der die Tatsache, da{fß die Schwangerschaft die Folge eıner hın-
1n diejenigen Familien hineinregıieren lassen, die Ott se1 Dank eichend glaubhaft gemachten stratbaren Handlung ISt. In einer
eiıner staatlichen Einmischung bei der Erziehung ıhrer Kinder ersten Abstimmung wurde mıiıt 100 88 Stimmen der Antrag

des Bundesrates (vıer Indikationen) den Antrag dernıcht bedürten“ Mırt „großer Besorgnis“ fragen die Bischöfe,
ob sıch eın solches Gesetz wirklıch miıt der Behauptung begrün- Kommissionsminderheiten (soz1almedizinısche Indikation)
den lasse, nach dem veltenden echt selen Kleinkinder un SCHOMIMCN , 1ın eıner zweıten Abstiımmung wurde mMi1t 41
Heranwachsende „Objekte elterlicher Selbstbestimmung“. Im Stimmen der Afitrag des Bundesrates den Antrag der
Schul-, Wohlfahrts- UN Bıldungsbereich zeıge sich „neben Kommissionsmehrheit (Fristenlösung) abgelehnt; 1n der (sJesamt-
wünschenswerten Verbesserungen die unverkennbare Grund- abstiımmung wurde dıe Vorlage miıt der Fristenlösung mi1ıt
absıcht, den Einflufß un: dıe Gestaltungsfreiheit der gesellschaft- Stimmen bei Enthaltungen abgelehnt. Weil sıch eine
lıchen Gruppen einzuengen un: zurückzudrängen“. Die Bischöte Vorlage des Bundesrates ımmer beide Kammern richtet,
fragen, ob ennn das Bestreben, „immer mehr Lebensbereiche wiıird u der Stäiänderat den Gesetzesentwurt behandeln

haben, wobei die Beratung durch den Jationalrat nıchtstaatlıche Bevormundung und Leitung stellen ıcht 1ın
einem deutlichen Widerspruch der gleichzeitig erhoDenen berücksichtigen mu{fß Damıt bleibt die Auseinandersetzung

die Stratbarkeıt des Schwangerschaftsabbruches vorläufig VOLForderung nach mehr Selbstbestimmung und Selbstverantwor-
Lung des Menschen“ stehe. Die mannıgfachen Reformen ım allem noch auf parlamentarischer Ebene Weil ber damıt gBC-

rechnet werden mufß, daß die Volksinitiatıve 1Ur ZUgUuNStIEN derBıldungswesen hätten „Unruhe 1n die Schulen gebracht,
deren Folgen Kiınder, Eltern und Lehrer leiden“. In Jüngster Fristenlösung zurückgezogen wiırd, stehen die politisch entsche1i-
Zeıt würden Ärzte wiederholt auf dıe ständıg Wa  sende Zahl denden Auseinandersetzungen immer noch bevor.
ranker chulkinder aufmerksam machen. Verschiedentlich se1en
Rahmenlehrpläne und Richtlinien genehmigt worden, die eıner Die Konterenz lutherischer und römisch-katholischer Theo-
kritischen Nachprüfung ıcht standhielten und eshalb zurück- logen 1ın den USA (seıt ZuUr Wiedervereinigung der Kır-
SCZOSCN oder umgearbeitet werden mußten. Mehrtach hätten chen führte Mıtte Februar 1975 ın St. Louıis 1n viertägıgem
Eltern auch chulbücher protestiert, durch die Kınder ein- Dialog das dritte Gespräch ZUr Bedeutung des Petrusamtes 1n
se1t1g beeinflußt werden ollten Die Bischöfe fragen „welche der Kırche, diesmal ber „Die päpstliche Unfehlbarkeit“ (vgl
Ziele eigentlich hınter solchen hektischen Reformen stehen“ und das Ergebnis des vorhergehenden Gespräches 1n H.  $ April 1974,
auf welche Weiıse der Staat sicherstellen will, „dafß die Kinder 171 f Grundlage nach LWB-Pressedienst (19 7/5)
1n den öftentlichen Schulen durch undiun und Fernsehen sechs Arbeıitspapıiere. Jared Wrockhs SJ (Theologische Hoch-
nıcht manıpuliert und die Schüler ıcht P eınem Instrument schule Chicago) sprach ber „Päpstliche Unfehlbarkeit 1350 bis
derer werden, die eıne radikale Änderung unserTrer gesellschaft- 1600° , Mgr Jerome Quinn (Seminar VO St Paul) ber
lichen Ordnung wollen AÄAm 4. Maı würden dıie Bürger des „Aufzeichnungen ZU!r Terminologie VO]  3 Glaube, Wahrheıit und
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Lehre in den Pastoralbriefen“, der der Methodistenschule rechte und friedliche Regelung Z Jjetzıgen Zeıitpunkt dringen-
der enn Je geworden“ se1, appelliert der Weltkirchenrat ernNeEeutLt1n Delaware ehrende katholische CGkumeniker George

Tavard ber „Unfehlbarkeıt ıne strukturelle Analyse“. Dıie die Regierung Großbritanniens, ihrer weiıiterbestehenden
lutherischen Referate hielten Joseph Burgess (Seminar Gettys- Verantwortung nachzukommen und alles iın ihrer Macht Ste-
urg ber „Was bedeutet CDy wWenn eın Christ Sagt ‚Chrıistus hende Cun, weıitere Hinrichtungen verhindern. Außer-
1St dıe Wahrheit‘?“, rof. George Lindbeck (Yale/New Haven) dem nthält die Erklärung dıe nachdrückliche Forderung,
ber „Theorien der Sprache und Relıgion und die Permanenz verzüglich eın „gerechtes und öftentliches Gerichtsvertahren“
der Lehre“ und rot. Warren Quanbeck (Seminar St Paul) Ptarrer ıthole eröfftnen, ıhm einen Rechtsberater se1-
ber ADas Lehramt 1n der Lutherischen Kirche MmMi1t besonderem NerTr ahl und die Zulassung ausländischer Beobachter gewäh-
Bezug auf die Unfehlbarkeit“. Dem Bericht ufolge un: AUS RE Die Mitgliedskirchen werden alle aufgeruten, iıhre jeweili-

SCn Regierungen VO  -} der Notwendigkeıt des Boykotts unden unterschiedlichen Ansätzen erkennbar W arlr das Gespräch
ber „Die Unfehlbarkeit des Papstes” für alle Beteiligten „PIro- politischen Drucks das gegenwärtige Regime über-

ZCUSCN.lemreiıcher als vorausgesehen“, solange INn sıch noch autf
geW1sse posıtıve Stellen der lutherischen Bekenntnisschritten
stutzte, dıe aut Melanchton zurückgehen. Das geplante Doku- Über Geheimkontakte zwıschen Vertretern des Vatikans und
mMent der Übereinstimmungen un Unterschiede 1ın der Auttas- Nordvietnams berichtete die irısche katholische Wochenze1i-
SUuNng beider Kiırchen ZU Dogma VO  3 1870 1St VOTrerst nıcht n „Catholic Standard“ (8 A5) Demnach traft Erzbischof
veröftentlicht, der Dialog ber wurde nıcht abgebrochen, SOI- Agostino Casarolı: mMIit einer mehrköpfigen nordvietnamesischen
ern iıne Fortsetzung für den 18 September 1975 und eiıne Delegatıon 1n der Apostolischen Nuntıiatur Italiens 30
weıtere für Februar 1976 vereinbart. Man aflßt sıch nıcht durch Dıie ahl dieses OUOrtes WAar erforderlich, weiıl zwıschen der
Schwierigkeiten abschrecken un hoftt wohl, ahnliıch w1e die „Demokratischen Republik 1etnam“ und dem Vatikan keine
Theologen des Züricher Gespräches vgl ds. Heft 205 aut diplomatischen Beziehungen bestehen. Prominentester Teilneh-
eine „NCUE Praxıs“ 1n der Anwendung des Priımats. iNeTr auf seıten der Nordvietnamesen ol das Mitglied des

der Nordvietnams, Nguyen Van Iran, SCWESCH sein. Wäih-
Der Weltkirchenrat torderte in einer Rhodesien-Eklärung ein rend ber den Inhalt der Gespräche nıchts ekannt wurde, will

der „Catholic Standard“ doch eriahren haben, dafß Erzbischofsofortiges nde der Hinrichtungen 1in diesem Lande sSOWw1e die
Rückkehr ZUTr Vereinbarung VO  - Lusaka. In der VO'  3 ORK- Casarolı be1 seiınem Treften miıt der nordvıetnamesıschen Dele-

gatıon seiıne Gesprächspartner gebeten hat, MinisterpräsidentGeneralsekretär Philıp Potter unterzeichneten Erklärung ort-
laut 1n epd, /5) wırd darauf verwıesen, daß der Weltrat ham Van Dong den ank des Papstes tür die Teilnahme des
1n der Vergangenheit „angesichts der tortschreitenden Aushöh- Erzbischof-Koadjyutors VO  ; Hanoı, Trinh-Van Can, der 1m
lung der Menschenrechte 1n Rhodesien“ wiederholt ZUr!r Biıldung Herbst 1974 1n Rom abgehaltenen Bischofssynode ZU Aus-
eıiner Mehrheıitsregjierung aufgerufen habe, die die Rechte des druck bringen. Damıt WAar dıe lange re andauernde 1sSO-

latıon der Kırche Nordvietnams VO'  - Kom und der WeltkircheSdNZCH rhodesischen Volkes vertritt. Man habe die rhodesischen
Kırchenführer be] ıhren Bemühungen unterstuützt und dıe erstmals siıchtbar beendet worden. Noch weıten Vatıikanı-

schen Konzıil durfte keın Vertreter der Kırche NordvietnamsInhaftierung VO  - Kritikern des Regimes protestiert. Der Zen-
tralausschufß des ORK habe 1m August 1972 den Aufrut des teilnehmen. Auch die Ergebnisse des Konzıils lieben jahrelang
„Afrıkanischen Nationalrates“ unterstutzt, ıne nationale Ver- fast unbekannt. Erst in den etzten Jahren hat sıch die Sıtuation
sammlung miıt dem Ziel einzuberufen, eıne Verfassungskonftfe- allmählich gebessert. Katholische Delegationen durften stell-
TIenz ZUuUr Aushandlung einer „gerechten, ehrenhaften und emoOo- vertretend tür die rund eine Million Katholiken (unter Mil-
kratischen Regelung“ für Rhodesien vorzubereıten. Nıcht lionen Einwohnern) 1Ns Ausland reisen und umgekehrt Ver-
letzt aufgrund der Veränderungen 1n den ehemaligen CUus GREeTET der Weltkirche nach Nordvietnam kommen. Im Marz
zjesischen Kolonien 1n Afrıka habe sıch nde vorıgen Jahres 19/1 wurde der VO Papst Bischot von Nınh, Nguyen
annn dıe Einsicht verstärkt, „dafß die Herrschaft der Weißen Nang, in einer tejerlichen Zeremonie 1n der Kathedrale VO'  3

nıcht von unbegrenzter Dauer sein kann  « So se1 auch Hanoı geweıht und anschliefßend VO'  3 Ministerpräsident ham
Dezember 1974 auf Inıtiatıve ein1ıger afrıkanıscher Staats- Van Dong und Kabinettsmitgliedern empfangen. Schwerpunkt

der Kontakte und Mittelpunkt er bısherigen Gesprächeoberhäupter, des Afrikanischen Nationalrates und kirchlicher
Gruppen ın Rhodesien ZUT Vereinbarung VO'  - Lusaka gekom-
inen Dabei hatte sıch das weıiße Minderheitsregime Verhand- Hilfsmöglié1keiten tür Nordvietnam und für dıe dortige Kirche

lungen bereit erklärt, die über die Eınsetzung eıner Verfassungs- Eın erstes Treften chinesischer und koreanischer Religions-
konferenz stufenweise einer Mehrheitsregierung tühren oll- führer and VO biıs Januar 1mM Hotel Chına in aıpeh,
ten. Potter chreibt AB „Diese Absichtserklärung SOW1e die der Hauptstadt Nationalchinas, autf Formosa Vorsitzende
umgehende Freilassung einıger AUS$S polıtischen Gründen inhaf- be1 dem Treften, dem rund vierz1g Mitglieder und eın Beob-
tıerter Afriıkaner wurden als posıtıve Schritte EeL. Das achter 2U5S5 Japan teilnahmen, Kardinal aul Yu Pın, der
Smith-Regime schien bereıit, eıiınen friedlichen Machtwechsel ehemalige Erzbischof VO:  ; Nanking und Jjetzige Rektor der
akzeptieren.“ Dıiese Hoftnungen jedoch wurden wieder zunıchte katholischen Fu Jen-Universıität in Taiıpeh, als Präsıdent der
gemacht, als plötzlich der Freilassung weıterer Häftlınge Vereinigung Chinesischer Religionsführer und hoz Duk Shın

als Präsident der Vereinigung Koreanıscher Religionsführer.reı Atfrıkaner auf Veranlassung der Regierung hingerichtet
wurden un März Pfarrer Ndabaningı Sıthole, einer der ho1 Duk Shın 1St eın trüherer koreanıs  er Außenminister,
Führer des Afrikanischen Nationalrates, verhaftftet wurde. Wort- dessen Vater eine eigenständıge koreanısche Religion begrün-
aut un 1Inn der Vereinbarung VO  3 Lusaka wurden damıt ın dete. Dıe chinesis  e Vereinigung wurde VOTLT dreißig Jahren VO!  ,

flagranter VWeıise verletzt. „In der Überzeugung, da{ß eine BC- Kardinal Yu Pın Organısıert, den Kontakt zwischen den
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großen Religionen Chinas Öördern. Mitglieder sind Katho- land), nıcht 1n ıhre kommunistis: regierten Heimatländer
rückzukehren, erınnern soll, wurde eutlich, dafß die Haupt-liken, Protestanten, Buddhisten und Moslems. Die koreanısche

Parallel-Organısation umta{rt Buddhisten, Tien- Taoısten, Pro- rıchtung dieser Vereinigung den Kommunısmus 1ın Asıen
testanfen und Katholiken. Z den führenden katholischen Teil- zielt. Kardinal Yu Pın W 1es darauf hin, daß Chinesen und
nehmern neben Kardinal Yu Pın zählten Erzbischof aul Ro, Koreaner Brüder se1en, die vieles gemeınsam hätten, inklusıve

relig1öse Verfolgung durch die Kommunisten ın ıhren jeweıilsder rühere Erzbischof VO!  »3 Seoul,; der VOT einıgen Jahren seıin
Amt niederlegte und heute Kaplan 1n eiınem Leprosorium 1St, kommunıistisch regıerten Landesteilen. Wiährend des Treftens

besuchten die Teilnehmer verschiedene Tempel, Kirchen unund der Erzbischof VO!] Taipeh Stanıslaus Lo-kuang. Als Ziel
des Treftens wurde SENANNT, 11a wolle ine Vereinigung grun- Institutionen der unterschiedlichsten Religionen. Zum Schluß

einıgten Ss1e sıch auf vier Hauptpunkte, denen 1n der nächstenden, in der Gläubige aller Religionen zusammenarbeiten und
ıhren Einflu{fß für das Wohlergehen ıhrer Völker und Länder eıt das größte Interesse gew1idmet werden oll Die Religions-

tührer der beiden Länder wollen sıch gemeinsam bemühen, auchgeltend machen können NCNS, 7'9) Im Mittelpunkt der
Gespräche stand dıe Frage, WwW1e 1114a den Zusammenschlufß aus- 1n anderen asıatıschen Ländern einen solchen Zusammenschluß

fördern, azu will INa  $ Besuche in diesen Ländern gyeme1n-weıten könne, die relig1ösen Werte und den Frieden beson-
ers in Asıen den atheistischen Materialismus verte1- Sa organısıeren. Aufßerdem oll in Taipeh für diesen Zweck

eın Intormationszentrum errichtet werden, und alle Trel Jahredıgen. Auch durch dıe Teilnahme aller Tagungsteilnehmer
einer Massenversammlung anläfßlich des sogenannten Freiheits- ‚oll eın Treften der regionalen Vereinigungen abgehalten werl-

den Sobald mehr als sieben nationale Vereinigungen bestehen,9 der die Entscheidung VO  - rund 000 Kriegsgefange-
ne  _3 des Koreakrıeges (unter ıhnen Chıinesen VO Fest- werden S$1Ce eıner Kontöderatıon zusammengeschlossen.

RBucher

PANNENBERG, Wissenschaftstheorie und Teil „Theologie als Wissens:  afl(( bestimmt. Nach eıner ausführ-
lıchen geschichtlichen Darlegung der Wissenschaftlichkeit derTheologie. Suhrkamp-Verlag, Frankfurt 1973 454
Theologie wird diese Totalität expliziert als die alles bestim-

Zeıten, 1n denen wissenschaftliche Grundansıchten strıtt1g W e - mende Wirklichkeit Gottes, die reılıch immer 1U hypothetisch
den, sınd „durch häufge und tiefgehende Debatten über gültige gegebener Gegenstand der Theologie 1St Ist die inn-

totalıtät 1in der Geschichtlichkeit der Erfahrung mitgegeben,Methoden“ gekennzeichnet; die Rıichtigkeit dieser generellen Aus-
Sasc VO:  3 Kuhn (Dıiıe Struktur wissenschaftlicher Revolu- 1St S1e 1n den Religionen und ihrer Geschichte ausdrücklich
tiıonen, Frankfurt ID 7/4) äßt sıch für die Theologie der thematisıert, wobel dıe Difterenz VO christlicher Offenbarung
Fülle einschlägıger Nı selten reilich dilettantischer) Publi- und anderen Religionen überwindbar geworden 1St aufgrund
kationen ablesen; schwerlich kann INa  j sıch gegenwärt1g dieser des Ansatzes be1 der Totalität der Wirklichkeit, die Ja als inn-
Methodendiskussion entziehen, dıe 1ın sich allerdings urchaus totalität 1n aller Erfahrung mitgesetzt WIr Theologie
uneinheirtlich ist, stehen hiıer doch heterogene Versuche NVeI- 1st er 1Ur als (geschichtliche) Religionswissenschaft möglıch
einbar nebeneinander. Wenn SICh eın Theologe w 1e Pannenberg (ST7)5 innerhalb dieses Rahmens lassen sıch die einzelnen theo-

dieser Diskussion beteiligt, werden besondere Erwartungen logıschen Disziplinen 1n ıhrem inneren Zusammenhang begre1-
geweckt. Vermutet INa  ; 1n dieser umfangreichen Arbeit eıne ten Die besondere Bedeutung der Arbeiıt Pannenbergs liegt 1n
Auseinandersetzung M1t sämtlıchen Wissenschaftstheorien, wird der geschlossenen Konzeption der Wissenschaftlichkeit der Theo-
1119  - enttäuscht; Pannenberg beschränkt siıch in urchaus be- logıe 1mM Rahmen einer kritiıschen Analyse VO:  3 Wissenschafts-

theorie speziell Beispiel des kritischen Rationalismus SOW1€rechtigtem Verzicht auf eıne etztlich trügerische Universalität —
aut das Umtfteld VO  3 Hermeneuti und kritischem Rationalıis- einer umfassenden Berücksichtigung der geschichtlichen Kom-
INUS, hıer ber erfährt der Leser eine eingehende, mMi1t willkom- dieses Problems.

historischen Materi1al fundierte Untersuchung: Über den Diese Konzeption wird vielfach Zustimmung finden, 1ın der
£reilich eine Entscheidung für eine bestimmte theologische Posıi-Weg VO logischen Positivismus ZU kritischen Rationalismus

Poppers führt Pannenberg Z (problematischen und krıti- tıon impliziert 1St. Gerade diese urchaus respektie-
rende Entscheidung ber 21bt Fragen Anlaß Anknüpfensıerten) Unterscheidung VO Natur- und Geisteswissenschaften

und bereitet damıt die Erörterung der Hermeneuti als Mertho- lassen s1e sıch dıese Beobachtung, daß der wissens  aIits-
dık VO!] Sinnverstehen VOT Hıer zeigt sich tfür iıhn die Not- theoretische Teil ıcht eben sehr CNS mMit dem zweıten theo-

wendigkeıt des Vorgriffs auf Sinntotalıität, auf absolutes iınn- Jogischen Teil verbunden iISt. Hat der Teıil damıt nıcht
vertrauen, ohne welche Sinnverstehen nıcht möglich 1St. Mıt der sehr die Funktion, Angriffe auf die Annahme einer Sinntotalıi-
Annahme der Sinntotalität 1STt der 1mM erstien Teil schon verschie- tat abzuwehren? Darüber hınaus 1St fragen, ob die Annahme

eben dieser Sinntotalität schon ann als berechtigt ausgewlesenentlich angerührte Fixpunkt erreicht, der annn den zweıten


